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GREENPEACE-AKTIVISTEN VERFOLGEN
SHELL-SCHIFF AUF DER OSTSEE

Der Grund für die Aktion: Shell plant im Sommer dieses Jahres erste Ölbohrungen in

arktischen Gewässern. 'Shell setzt mit den geplanten Bohrungen das Überleben der Arktis aufs

Spiel', sagt Jörg Feddern, Ölexperte von Greenpeace. 'Wenn wir die Pläne von Shell nicht

stoppen, wird eine der letzten unberührten Regionen dieser Erde zu einem Tummelplatz der

Industrie verkommen. Ein großer Ölunfall wäre für die Arktis katastrophal.'

SHELL STELLT ARKTIS IN DEN FOKUS – VERSICHERUNGEN
UND BANKEN WARNEN VOR RISIKO

⏲
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Shell ist einer der ersten großen internationalen Ölkonzerne, der die Ausbeutung der Arktis in

seinen Fokus stellt. Wenn bei den Bohrungen in diesem Sommer Öl gefunden wird, werden

andere Konzerne mit Milliardeninvestitionen nachziehen und ebenfalls in die Region gehen.

Experten vermuten etwa 90 Milliarden Barrel (ein Barrel= 159 Liter) Öl in der Arktis, das

meiste davon unter dem Meeresboden. Diese Menge würde reichen, um den derzeitigen

Weltverbrauch für etwa drei Jahre zu decken. Der internationale Versicherungskonzern Lloyd’s

zeigt in einer aktuellen Studie auf, welches hohe Risiko Ölbohrungen in der Arktis bergen. Die

Folgen wären kaum beherrschbar. Die Westdeutsche Landesbank hat in ihren aktuellen

Geschäftsgrundsätzen festgeschrieben, dass es keine Finanzierungen für geplante Ölprojekte in

der Arktis gibt.

'Konzerne wie Shell sehen nur die Milliardengewinne und ignorieren die Warnungen von

Experten', sagt Feddern. 'Ölunfälle sind keine Ausnahme sondern die Regel. Ein Unfall wie bei

der Deepwater Horizon würde das einmalige und sehr empfindliche Ökosystem der Arktis

zerstören. Deshalb muss die Arktis für die Ölindustrie gesperrt werden', fordert Feddern.

Seit Anfang Mai haben Greenpeace-Aktivisten in Helsinki/Finnland und

Karlskrona/Schweden gegen das Auslaufen und die Fahrt der Nordica nach Alaska protestiert.

Das Spezialschiff aus Finnland soll in der Arktis unter anderem mit der Noble Discoverer,

einem Bohrschiff von Shell zusammentreffen.

MITMACHAKTION IM INTERNET

Wer den Protest gegen Shell unterstützen will, kann

unter www.greenpeace.org/savethearctic eine Protestmail an den verantwortlichen

Geschäftsführer von Shell, Peter Voser, senden.*

*Anmerkung der Redaktion: Diese Mitmachaktion wurde erfolgreich beendet. Vielen Dank für

Ihre Unterstützung.

http://issuu.com/greenpeacede/docs/mexiko-layout_1504_fin
https://feature-stage.greenpeace.de/node/9372
http://www.greenpeace.org/savethearctic


ÜBER GREENPEACE DEUTSCHLAND

Greenpeace ist eine internationale Umweltorganisation, die mit direkten gewaltfreien Aktionen für den Schutz
der natürlichen Lebensgrundlagen von Mensch und Natur und Gerechtigkeit für alle Lebewesen kämpft.
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